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Auf seıten der Leistungserbringer hat Blüms Spar-Kon- gelung werden. Demnach könnte beispielsweise tfür 1ne
ZEDL 1n PRSEFGT Linıe dıe pharmazentische Industrie 1mM Vae Blınddarmoperatıion eın bestimmter Festbetrag VOrsgcRC-
sıer. Neben Festzuschuß-Regelung und Ausgrenzung ben werden, gyeht der Versicherte ın ein Kran-
einer Reihe VO  ; Arzneıhimutteln sollen die Pharmaherstel- kenhaus, hätte die Mehrkosten tragen.
ler eınen „Solıdarbeıitrag” ıIn öhe VO  — E Milliarden
Mark entsprechend 10% der Kassen-Ausgaben für Arz-
neimiıttel aufbringen. Die FDP hat jedoch aus ordnungs- Ungelöste Pflegeversicherung
politischen Gründen den Plan Fall gebracht, diesen Eın entscheidender Punkt des Konzeptes 1St die FEinfüh-Zwangsrabatt gesetzlich vorzuschreiben. Ob Blüm mIıt
Jetzt angestrebten „Treiwillıgen Verhandlungen“ eın Ent- UuNg VDO  S Pflegeleistungen 1ın diıe gesetzliıche Krankenversıi-

cherung. Für dıe Förderung der häuslichen Pflege sollengegenkommen der Pharmahersteller erreıicht, 1St fraglıch.
Möglicherweıise einıgt I1a  . sıch darauf, da{fß die Industrie rund 6, Miıllarden ark jJährlıch ausgegeben werden.

Damlıt sollen 600 000 Schwer- und Schwerstpflegebedürt-weıterhin hre Preıse nıcht erhöht. Die Apotheker sollen tige unterstützt werden. Gedacht 1St 1ı1ne Ersatzkraftdurch Änderungen be]l den Apothekenzuschlägen FEın-
nahmeauställe ın öhe VO 600 Mıiıllıonen ark hinneh- tür eiınen vierwöchıgen Urlaub des Pflegenden SOWIE

die laufende Pflegeunterstützung durch Soz1ıalstationen.
IN  >}

Be1 ÄI‘ZI'‚CI‘I und Zahnärzten sollen dıe Wirtschafrtlich- In Einzeltällen sollen auch tinanzıelle Zuwendungen
möglıch se1InN.keitsprüfungen verstärkt werden, die Länder sollen die

Z ahl der Medizinstudenten durch Zulassungsbeschrän- Der Ansatz des Koalıtions-Sparkonzepts erscheıint über-
kungen reduzıeren und auf diese Weiıse die Zunahme der zeugend: Die Solidarıität sollte auf solche Leistungen
Z ahl der Arzte bremsen. Insgesamt sollen auf diese konzentriert werden, dıe der einzelne nıcht tLragen kann.
Weiıse be]l den ÄI' ”Zzten selbst und den VO  —$ ihnen verordne- Bagatell- und Leistungen, die über das Notwendige hın-
ten Leistungen Wwel Miıllıarden Mark ZESDAIT werden. ausgehen, kann nach dem Subsıdiarıtätsprinzıp der e1IN-
Von einem Paket VO Einzelmaßnahmen 1mM Kranken- zelne selbst Lragen. Dies oalt mehr, als durch
hausbereich verspricht sıch dıe Koalıtion Ersparnısse VO Eınsparungen 1mM agatell- und Luxusbereich Finanzmıiıt-
I Miıllıarden ark Für die Patıenten ehesten SpUür- tel für ine bessere Absicherung des Pflegerisikos freigesetzt
bar könnte dabe1 die künftige Verpflichtung des Arztes werden, das der einzelne un: seıne Famlıulıie ıIn vielen Fäl-
ZUr Eınweıisung In eın preisgünstiges Krankenhaus len wiırklich nıcht mehr alleın tragen kann. Andererseıts
Beachtung medizinıscher Erfordernisse werden. Falls der 1STt aber ordnungspolıtisch Iragwürdig, das Pflege-
Versicherte VO der Empfehlung des Arztes abweıicht, risıko der soz1ıalen Krankenversicherung aufzubürden.
kann nach der Neuregelung miıt den Mehrkosten bela- ach dem Prinzıp der Subsidıiarıtät ollten hıer die Län-
STIEL werden. Diese Vorschriuft kann auch in diesem Be- der oder der Bund eintreten, WEeNN dıe Famılıen und die
reich einem Eınstieg 1ın 1ne spatere Festzuschuß-Re- Gemeıinden überfordert sınd. Heinz Schmitz

„Den alten ethnischen Nationalısmus können WIr
uns eintach nıcht mehr eiısten““
Eın Gespräch über Staatsverständnıs, Natıon und Fremdenteindlichkeit mıt
Protfessor Dieter Oberndörter
Weltoffene Republık oder verengtes natıonalstaatlıches Den- dezidıierte Thesen veröffentlicht. Sıe zyerden In dem Jolgen-
ken, Wa 1st ıIn der Verfassungswirklichkeit der Bundesrepu- den Interview zeiıtgeschichtlich UN politisch verdeutlicht.
blik bestimmender® Wıe ıst das ım Grundgesetz selbst Die Fragen stellte Davıd Seeber.
f/ußende Spannungsverhältnis zwischen beiden Sıchtweisen
zyeiterentwickelt worden, UN. 1eweıt 1ıst V“O  S& daher dıe Herr Protessor Oberndörfer, ıIn einem Beıtrag ZU

Asylanten- und Einbürgerungspolitik der Bundesrepublik Thema Natıon und Staatsverständnıs vertreten S1e
beurteilen ®© Dieter Oberndörfer, Professor für wissenschaftli- dıe These, natıonalstaatlıches Denken se1 atavıstisch g-
che Polıitik UN. Dıiırektor des Arnold Bergsträsser-Instituts In worden, Reste elines spezıell ethnosbezogenen, „völkı-
Freiburg, hat AZUÜU ın dem “O  S Manfred Hättich herausgege- schen“ Natıiıonalısmus restaurıeren wollen, gleiche der
benen Band ZU Staatsverständniıs der Gegenwart Mün- Wiıederbelebung eınes klınısch Toten. FEılen S1e damıt der
chen 1987 1-2 UN: ıIn der w Zeitt polıtıschen Wirklichkeit nıcht weılt voraus”
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Oberndörfer: Der Natıionalismus 1Sst iıne polıtische Ideo- haben ihren aus der Revolution VO 1789 hervorgegange-
logıe der Vergangenheıt. Der moderne Natiıonalısmus nen Staat als UCI, auf die Menschheıt bezogenen welt-
hat sıch als politische Legitimitätsıdeologıe des Staates bürgerlichen, republikanıschen Staat verstanden. Dieser
TSLT 1m 19. Jahrhundert herausgebildet. Er beruht auft republikanıschen Tradıtion WAar verdanken, da{ß
Geschichtskonstruktionen, die nach den beıden Welt- islamısche Neger aus dem Senegal bereıts 1862 fran-

zösıiısche Staatsbürger werden konnten, während ELW diekrıegen hre Legıitimität verloren haben Sıe haben ber
insotern recht, als 1n der Masse der Bevölkerung VOT al- Kıinder aus Mischehen deutscher Sıedler mıiıt Hottentot-
lem 1ın Deutschland das Ideengut des völkischen Natıo- ten-Frauen in Südwestafrıka SOgENANNLE Bastarde
nalısmus ımmer noch welılt verbreıtet 1St. Ich ylaube ber noch nach den Reichstagsdebatten VO  —_ 1910 keıine deut-
nıcht, da{fß sıch dıe staatlıche Ordnung heute noch mIıt el- schen Staatsbürger seın durften. Unser Natıonalısmus
HC Ideologıe begründen Jäfßt, deren geistige Grundlage gründet sıch aut die Idee des ethnisch-völkıschen Natıo-
intellektuell nıcht mehr tragfähig 1St. nalısmus. Für iıhn 1St dıie Substanz der Natıon UTr das e1-

Es bleıbt aber der Eindruck, da{f sıch ‚WAar das SCNC olk olk und Natıon konstituleren sıch durch
Sprache un Abstammung; Deutscher kann I1a  Z tolglichtionale Pathos abgeschwächt hat, daß ber fast überall in nıcht durch blofßen Wıillensakt werden. Man wırd als

Europa, un ‚War alle Beteuerungen, dıe Natıo- Deutscher geboren. ach den Bestimmungen des Grund-
nalstaatsıdee Leıitidee le1bt, und ‚W ar auch dann, WEenNnn

I1a  — sıch nıcht autf das Nichtzustandekommen einer zählen als Deutsche NUr die Bewohner un:
Nachkommen des Deutschen Reiches VO  —_ 199% SOWI1e

übernatıonalen polıtischen Unıion Europas, sondern auf vertriebene Deutsche oder Volksdeutsche aus Osteu-
die enk- un Verhaltensgewohnheıiten der Bevölke-

roOpa Natürlich 1St das auch sehen autf dem (sesamt-
rung, ob 1ın England, 1n Frankreich oder 1n Deutschland, hıintergrund: Man denkt die Welt eben nıcht 1n der
ezieht Kategorıe der Menschheıt, sondern aufgeteılt 1n selbstbe-
Oberndörfer: Beı allen europäıischen Völkern 1bt S1- ZOBENC Völker.
cher noch eın natiıonales Wir-Bewußtsein: Wır Deutsche,
WIr Franzosen, WIr Engländer. Und 1Dt damıt welter- Und das Christentum hat daran wen1g ändern

vermocht oder hat diese Form des Natıionalısmus mitleg1-hın Vorurteıle AA Beispiel der Engländer dıe
timılert?Deutschen un der Deutschen die Engländer.

Aber nehmen S1e das Beispıiel Deutschland-Frankreich. Oberndörfer: Das Christentum 1St VOTLT allem 1mM Prote-
Vor dem 7weıten Weltkrieg WAar 1n Frankreich der Deut- stantısmus des 19. Jahrhunderts un: ZUuU Teıl vorher
sche noch der Boche, das chweın Heute wıssen WIr A4aU S schon 1m Calvınısmus ine häretische Verbindung mıt
Umfragen, da{ß be1 den Franzosen die Deutschen iın der dem Ideengut des völkischen Natıonalısmus eingegan-
Beliebtheitsskala ganz oben stehen. Das zeıgt doch, da{ß

gCNn Dıie Je eıgene Natıon wurde 1m Rückgriftf auf das
Vorurteıle un: Haßpotentiale, die für den Nationalısmus Alte Lestament als das erwählte olk Gottes gesehen.
des 19. Jahrhunderts charakteristisch I, abgebaut Dıiıe 1St heute noch die Staatsıdeologıe der calvinıstischen
worden sınd. Als 1n eiınem ort ın Franken eın franzÖsı- Buren Südafrıkas. Aber auch 1m HEF EDEn Luthertum
scher Bauer einheıratete, wollten ihn die Einheimischen wurde die eıgene Natıon in abenteuerlichen Formen miıt
1939 be] Kriegsausbruch AaUsS dem Haus holen und Iyn- dem olk (zottes gleichgesetzt. Auf dem Koppelschlofß
chen. So ELWAS, oder viel grundsätzlıcher, Krıege ZWI1- der Soldaten beıder Weltkriege wurde eın lästerliches
schen europäischen Staaten dıe Vorherrschaft oder „Gott MmMIt uns  « behauptet. Ich erinnere daran ich bın
SCH irgendwelcher Gebietsforderungen, 1ın denen Miıl- selbst Lutheraner da{fß sıch Martın j1emöller, die
lıonen Menschen kaltblütig 1mM Namen der Natıon VeTr- yroße Gestalt der Bekennenden Kirche, 1939 eım Aus-
heıizt wurden, halte iıch heute für unmöglıch. bruch des Krıeges A4US dem Dachau ireiwillıg ZUuUr

Verteidigung der eutschen Natıon die Front gemel-
det hat. Als das Überleben des säkularen (GöÖötzen„Man hat sıch VO Gedanken der
Natıon 1INg, wurden uch 1M katholischen Bereich dieNatıon noch nıcht gelöst” Vorbehalte den atheistischen NS-Staat un VOT al-

Dıie Bundesrepublık befindet sıch gegenüber ande- lem der aktıve Wıiıderstand das NS-Regime
rückgestellt.Hen europäischen Ländern durch den Zusammenbruch

des Drıtten Reiches un: der nach 1945 entstandenen Denkt INa  — daran, wıievıele auf der Iınken Seılte des
reSPp. aufgezwungenen 7 weistaatlichkeıit 1n einer Sonder- politischen Spektrums der Bundesrepublık immer noch
sıtuatıon. Man hat aber nıcht den Eindruck, da{fß diese der Stalınnote VOoO 1952 nachtrauern, oder auch daran,
ZU Abbau nationalstaatlıchen Denkens geführt hat. (Ge- WI1€ Jjetzt auf der rechten Seıite dıe Wıedervereinigung mIıt
rade Zder eutschen Spaltung scheint natıonalstaat- der Abrüstungsfrage zusammengebracht wiırd, könnte
lıches Denken ungebrochen weiterzulebenInterview  21  Oberndörfer: Der Nationalismus ist eine politische Ideo-  haben ihren aus der Revolution von 1789 hervorgegange-  logie der Vergangenheit. Der moderne Nationalismus  nen Staat als neuen, auf die Menschheit bezogenen welt-  hat sich als politische Legitimitätsideologie des Staates  bürgerlichen, republikanischen Staat verstanden. Dieser  erst im 19. Jahrhundert herausgebildet. Er beruht auf  republikanischen Tradition war es zu verdanken, daß  Geschichtskonstruktionen, die nach den beiden Welt-  z.B. islamische Neger aus dem Senegal bereits 1862 fran-  zösische Staatsbürger werden konnten, während etwa die  kriegen ihre Legitimität verloren haben. Sie haben aber  insofern recht, als in der Masse der Bevölkerung vor al-  Kinder aus Mischehen deutscher Siedler mit Hottentot-  lem in Deutschland das Ideengut des völkischen Natio-  ten-Frauen in Südwestafrika — sogenannte Bastarde —  nalismus immer noch weit verbreitet ist. Ich glaube aber  noch nach den Reichstagsdebatten von 1910 keine deut-  nicht, daß sich die staatliche Ordnung heute noch mit ei-  schen Staatsbürger sein durften. Unser Nationalismus  ner Ideologie begründen läßt, deren geistige Grundlage  gründet sich auf die Idee des ethnisch-völkischen Natio-  intellektuell nicht mehr tragfähig ist.  nalismus. Für ihn ist die Substanz der Nation nur das ei-  HK: Es bleibt aber der Eindruck, daß sich zwar das na-  gene Volk. Volk und Nation konstituieren sich durch  Sprache und Abstammung; Deutscher kann man folglich  tionale Pathos abgeschwächt hat, daß aber fast überall in  nicht durch bloßen Willensakt werden. Man wird als  Europa, und zwar gegen alle Beteuerungen, die Natio-  Deutscher geboren. Nach den Bestimmungen des Grund-  nalstaatsidee Leitidee bleibt, und zwar auch dann, wenn  man sich nicht auf das Nichtzustandekommen einer  gesetzes zählen als Deutsche nur die Bewohner und  Nachkommen des Deutschen Reiches von 1937, sowie  übernationalen politischen Union Europas, sondern auf  vertriebene Deutsche oder Volksdeutsche aus Osteu-  die Denk- und Verhaltensgewohnheiten der Bevölke-  ropa. Natürlich ist das auch zu sehen auf dem Gesamt-  rung, ob in England, in Frankreich oder in Deutschland,  hintergrund: Man denkt die Welt eben nicht in der  bezieht ...  Kategorie der Menschheit, sondern aufgeteilt in selbstbe-  Oberndörfer: Bei allen europäischen Völkern gibt es si-  zogene Völker.  cher noch ein nationales Wir-Bewußtsein: Wir Deutsche,  wir Franzosen, wir Engländer. Und es gibt damit weiter-  HK: Und das Christentum hat daran wenig zu ändern  vermocht oder hat diese Form des Nationalismus mitlegi-  hin Vorurteile zum Beispiel der Engländer gegen die  timiert?  Deutschen und der Deutschen gegen die Engländer.  Aber nehmen Sie das Beispiel Deutschland-Frankreich.  Oberndörfer: Das Christentum ist vor aliem im Prote-  Vor dem Zweiten Weltkrieg war in Frankreich der Deut-  stantismus des 19. Jahrhunderts und zum Teil vorher  sche noch der Boche, das Schwein. Heute wissen wir aus  schon im Calvinismus eine häretische Verbindung mit  Umfragen, daß bei den Franzosen die Deutschen in der  dem Ideengut des völkischen Nationalismus eingegan-  Beliebtheitsskala ganz oben stehen. Das zeigt doch, daß  gen. Die je eigene Nation wurde im Rückgriff auf das  Vorurteile und Haßpotentiale, die für den Nationalismus  Alte Testament als das erwählte Volk Gottes gesehen.  des 19. Jahrhunderts charakteristisch waren, abgebaut  Die ist heute noch die Staatsideologie der calvinistischen  worden sind. Als in einem Dorf in Franken ein französi-  Buren Südafrikas. Aber auch im deutschen Luthertum  scher Bauer einheiratete, wollten ihn die Einheimischen  wurde die eigene Nation in abenteuerlichen Formen mit  1939 bei Kriegsausbruch aus dem Haus holen und Iyn-  dem Volk Gottes gleichgesetzt. Auf dem Koppelschloß  chen. So etwas, oder viel grundsätzlicher, Kriege zwi-  der Soldaten beider Weltkriege wurde ein lästerliches  schen europäischen Staaten um die Vorherrschaft oder  „Gott mit uns“ behauptet. Ich erinnere daran — ich bin  wegen irgendwelcher Gebietsforderungen, in denen Mil-  selbst Lutheraner —, daß sich Martin Niemöller, die  lionen Menschen kaltblütig im Namen der Nation ver-  große Gestalt der Bekennenden Kirche, 1939 beim Aus-  heizt wurden, halte ich heute für unmöglich.  bruch des Krieges aus dem KZ Dachau freiwillig zur  Verteidigung der deutschen Nation an die Front gemel-  det hat. Als es um das Überleben des säkularen Götzen  „Man hat sich vom Gedanken der  Nation ging, wurden auch im katholischen Bereich die  Nation noch nicht gelöst“  Vorbehalte gegen den atheistischen NS-Staat und vor al-  HK: Die Bundesrepublik befindet sich gegenüber ande-  lem der aktive Widerstand gegen das NS-Regime zu-  rückgestellt.  ren europäischen Ländern durch den Zusammenbruch  des Dritten Reiches und der nach 1945 entstandenen  HK: Denkt man daran, wieviele auf der linken Seite des  resp. aufgezwungenen Zweistaatlichkeit in einer Sonder-  politischen Spektrums der Bundesrepublik immer noch  situation. Man hat aber nicht den Eindruck, daß diese  der Stalinnote von 1952 nachtrauern, oder auch daran,  zum Abbau nationalstaatlichen Denkens geführt hat. Ge-  wie jetzt auf der rechten Seite die Wiedervereinigung mit  rade wegen der deutschen Spaltung scheint nationalstaat-  der Abrüstungsfrage zusammengebracht wird, könnte  liches Denken ungebrochen weiterzuleben ...  man den Eindruck gewinnen, gerade die deutsche Frage  bzw. das Wiedervereinigungsgebot des Grundgesetzes  Oberndörfer: Wir haben es mit dem ethnischen Nationa-  lismus trotz der Katastrophe von 1945 in Deutschland  werde zum Vehikel des Weitertradierens nationalisti-  scher Traditionen. Ist dieser Eindruck falsch?  schwerer als beispielsweise die Franzosen. Die FranzosenINa  —_ den Eindruck yewınnen, gerade die deutsche Frage

bzw das Wiedervereinigungsgebot des GrundgesetzesOberndörfer: Wır haben mıt dem ethnischen Natıona-
lIısmus der Katastrophe VO 1945 1ın Deutschland werde Zzu Vehikel des Weıtertradıiıerens natıonalıstı-

scher TIradıtionen. Ist dieser Eindruck talsch?schwerer als beispielsweise die Franzosen. Dıie Franzosen
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Oberndörfer: Von einem republıkanıschen Staatsver- lIısmus In den Fugen zusammenhıelt und seıne Herrschaft
ständnıs her 1STt das Postulat des Grundgesetzes, da{fß dıe bıs In die etzten Tage des Drıtten Reıiches stabılisierte.
Deutschen In treıer Selbstbestimmung über hre Wıeder-
vereinıgung befinden sollten, legitim. In freier Selbstbe- Wıe sehen Sıe aus der eben geschilderten Perspek-

t1ve den Hıstorikerstreit der etzten WeIl Jahre?stımmung bedeutet, da{fß dıe Menschen 1m Gebiet der
heutigen DDR oder der Bundesrepublık sıch auch Oberndörfer: Ich tinde YEeW1SSeE Tendenzen, dıe in iıhm of-
1ne Wıedervereinigung entscheıiden können. Es 1St - fenkundig werden, außerst problematisch. 1945 konnte
wahrscheinlıich, aber möglıch, dafß prinzıpiell nach langer INa  ; die eigene Geschichte noch nıcht aufarbeiten. Man
Trennung dıe Deutschen SAl nıcht mehr den Wunsch ha- meınte, die Verbrechen alleın den Natıonalsozıialısten -
ben, sıch vereinıgen. Im Grundgesetz steht nıchts dar- lasten können un: nıcht auch der natiıonalıstiıschen
über, da{fß WIr uns miıt den Franzosen oder Engländern Tradıtion selbst. Man konnte einem Volk, das schon 1m
vereinıgen sollen. Vom Gedanken der Selbstbestimmung Ersten Weltkrieg Mıllıonen Menschen auf dem Altar
her mu{ß aber auch das möglıch se1In. Die Tradıtion des der Natıon geopfert hatte un das 1m 7 weıten Weltkrieg
ethnischen Natıonalısmus drückt sıch ın der polıtıschen un dessen Folgen noch türchterlichere Verluste und
Fıxierung gerade auf dıe Wiıedervereinigung mIt den Leiden hinnehmen mußte, damals nıcht ZUMULleCN, selbst-
Deutschen 1im anderen eıl Aaus, und ‚WarTr auf der polıtı- kritischer seln. Jetzt Jahre nach dem Krıeg wırd auf
schen Rechten WwWI1e€e auf der polıtischen Linken. Dabe!ı der Rechten Hıtler zuieder als bloßer Betriebsuntftall der
dürten WIr nıcht übersehen, da{fß nach 1949 dıe deutsche eutschen Geschichte dargestellt. Dıie Grundfrage, WI1IE
Linke der eigentlich natiıonalıstische art in der deut- möglıch Waäal, da{fß Adolf Hıtler lange walten konnte,
schen Polıitik War Schumacher un: auch Teıle der FDP auch als das Verbrecherische seınes Regımes längst CI -

gaben der „natıonalen Einheit den Vorrang, die Unıion kannt WAar, wıird nıcht zutreffend beantwortet. Auft der
der europäischen Eınıgung. anderen Seıite konstruleren lIınke Hıstoriker ine quası

dämonische Negatıvgeschichte der deutschen Natıon als
eiınes personal verantwortlichen Kollektivs. Die Verbre-
chen 1im Drıtten Reich wurden, wırd hıer Aargumen-„Der Hıstorikerstreit in 1ne tıert, nıcht eintach VO Staatsbürgern des damalıgenmakabre Buchhaltung des Trauens

q4q
deutschen Reiches begangen, sondern VO  — „den  “ Deut-

A4aUS schen. Damıt begıibt IN  > sıch unterderhand wıeder In die
Denkspirale des völkischen Natıonalısmus. Diese These22  Interview  Oberndörfer: Von einem republikanischen Staatsver-  lismus in den Fugen zusammenhielt und seine Herrschaft  ständnis her ist das Postulat des Grundgesetzes, daß die  bis in die letzten Tage des Dritten Reiches stabilisierte.  Deutschen in freier Selbstbestimmung über ihre Wieder-  vereinigung befinden sollten, legitim. In freier Selbstbe-  HK: Wie sehen Sie aus der eben geschilderten Perspek-  tive den Historikerstreit der letzten zwei Jahre?  stimmung bedeutet, daß die Menschen im Gebiet der  heutigen DDR oder der Bundesrepublik sich auch gegen  Oberndörfer: Ich finde gewisse Tendenzen, die in ihm of-  eine Wiedervereinigung entscheiden können. Es ist un-  fenkundig werden, äußerst problematisch. 1945 konnte  wahrscheinlich, aber möglich, daß prinzipiell nach langer  man die eigene Geschichte noch nicht aufarbeiten. Man  Trennung die Deutschen gar nicht mehr den Wunsch ha-  meinte, die Verbrechen allein den Nationalsozialisten an-  ben, sich zu vereinigen. Im Grundgesetz steht nichts dar-  lasten zu können und nicht auch der nationalistischen  über, daß wir uns mit den Franzosen oder Engländern  Tradition selbst. Man konnte einem Volk, das schon im  vereinigen sollen. Vom Gedanken der Selbstbestimmung  Ersten Weltkrieg 5 Millionen Menschen auf dem Altar  her muß aber auch das möglich sein. Die Tradition des  der Nation geopfert hatte und das im Zweiten Weltkrieg  ethnischen Nationalismus drückt sich in der politischen  und dessen Folgen noch fürchterlichere Verluste und  Fixierung gerade auf die Wiedervereinigung mit den  Leiden hinnehmen mußte, damals nicht zumuten, selbst-  Deutschen im anderen Teil aus, und zwar auf der politi-  kritischer zu sein. Jetzt 40 Jahre nach dem Krieg wird auf  schen Rechten wie auf der politischen Linken. Dabei  der Rechten Hitler wieder als bloßer Betriebsunfall der  dürfen wir nicht übersehen, daß nach 1949 die deutsche  deutschen Geschichte dargestellt. Die Grundfrage, wie es  Linke der eigentlich nationalistische Part in der deut-  möglich war, daß Adolf Hitler so lange walten konnte,  schen Politik war. Schumacher und auch Teile der FDP  auch als das Verbrecherische seines Regimes längst er-  gaben der „nationalen Einheit“ den Vorrang, die Union  kannt war, wird nicht zutreffend beantwortet. Auf der  der europäischen Einigung.  anderen Seite konstruieren linke Historiker eine quasi  dämonische Negativgeschichte der deutschen Nation als  eines personal verantwortlichen Kollektivs. Die Verbre-  chen im Dritten Reich wurden, so wird hier argumen-  „Der Historikerstreit artet ın eine  tiert, nicht einfach von Staatsbürgern des damaligen  makabre Buchhaltung des Grauens  c  deutschen Reiches begangen, sondern von „den“ Deut-  aus  schen. Damit begibt man sich unterderhand wieder in die  Denkspirale des völkischen Nationalismus. Diese These  HK: ... während seit den späten 60er Jahren wieder die  der Linken kann nur einen Sinn im Kontext der Kollek-  Union stärker in Abhängigkeit von nationalistischem Ge-  tivschuld haben, wenn also auch die Nachkommen der  dankengut zu geraten scheint. Aber auch die Bahrsche  dritten und vierten Generation verantwortlich gemacht  Ostpolitik hatte eine durchaus deutschnationale Kompo-  nente ...  werden für Taten, die sie selbst niemals begangen haben.  Das aber ist mit christlichem und humanistischem Ver-  ständnis von Schuld und Verantwortung unvereinbar ...  Oberndörfer: Man hat sich in beiden Lagern vom Gedan-  ken der Nation noch nicht gelöst. Hierin besteht das  größte Defizit in der Aufarbeitung unserer eigenen Ge-  HK: Wenn ich Sie richtig verstehe, dann ist es wohl doch  so, daß sowohl Linke wie Rechte bei aller Vorsicht, sol-  schichte. Wir haben den Nationalsozialismus als einen  che Begriffe überhaupt zu gebrauchen, aus dieser Spirale  bloßen Verkehrsunfall in unserer nationalen Geschichte  nicht hinauskommen ...  interpretiert. Die deutsche Nation, so wurde argumen-  tiert, sei das Opfer einer Verbrecherbande geworden.  Oberndörfer: Beide bleiben Nationalisten. Die einen in  dem Sinn, daß sie die von ihnen nur positiv konstruierte  Die Nation sei durch ihre politischen Methoden in den  Abgrund von 1945 geführt worden. In Wirklichkeit  Nation von Schuld freisprechen wollen, und die nationa-  wurde das deutsche Volk in den Abgrund von 1945 ge-  listische Vergangenheit als Betriebsunfall verharmlosen.  stürzt, weil der deutsche völkische Nationalismus so  Die anderen durch lückenlose Dämonisierung der Deut-  stark war, daß sich die Deutschen in ihrer überwiegen-  schen — die Deutschen ebenfalls wieder als Konstrukt. Im  den Mehrheit bis zur letzten Minute vom Nationalsozia-  einen Fall wird der Mord an den Juden, im anderen Fall  lismus nicht trennen konnten. Die große Mehrheit wollte  werden die vielen anderen furchtbaren Verbrechen, die  mit dem nationalsozialistischen Rassenwahn gewiß  in der Menschheitsgeschichte begangen worden sind und  nichts zu tun haben; aber der Widerstand konnte sich  die für die Betroffenen individuell so schlimm waren wie  nicht durchsetzen, weil man von der Niederlage im Krieg  für die vom Holocaust Betroffenen, relativiert. Der Hi-  das Ende der Nation befürchtete. Die Nation erhielt da-  storikerstreit artet dabei in eine makabre Buchhaltung  mit den Rang eines letzten Wertes, der allen anderen  des Grauens aus. Früher sagten die Nazis, es seien doch  Werten übergeordnet wurde. Man sah zwar die Juden in  „nur“ 3 und nicht 5 Millionen Juden getötet worden. Die  den Straßenbahnen mit dem gelben Judenstern. Man hat  Linke beläßt es nicht bei den 5 Millionen, sondern  sich individuell darüber empört, aber die Front gegen  spricht vom „schlimmsten Verbrechen der Menschheits-  den äußeren Feind mußte trotzdem gehalten werden.  geschichte“. Damit werden andere grauenhafte Massen-  Dies war der ideologische Leim, der den Nationalsozia-  verbrechen der Geschichte ebenfalls zwangsläufig relati-während selmt den spaten 60er Jahren wıeder die der Linken kann LLUTLE eınen Sınn 1mM Kontext der Kollek-Unıion stärker ıIn Abhängigkeıt VO  5 nationalıstıschem Ge- tivschuld haben, WenNnn also auch die Nachkommen derdankengut geraten scheint. Aber auch dıe Bahrsche dritten un: vierten (GGeneratıiıon verantwortlich gemachtOstpolitik hatte ine durchaus deutschnationale OmMpO- werden für Taten, die S1€ selbst nıemals begangen haben
Das aber 1St mMIt christlichem un: humanıstischem Ver-
ständnıs VO Schuld und Verantwortung unvereıiınbar22  Interview  Oberndörfer: Von einem republikanischen Staatsver-  lismus in den Fugen zusammenhielt und seine Herrschaft  ständnis her ist das Postulat des Grundgesetzes, daß die  bis in die letzten Tage des Dritten Reiches stabilisierte.  Deutschen in freier Selbstbestimmung über ihre Wieder-  vereinigung befinden sollten, legitim. In freier Selbstbe-  HK: Wie sehen Sie aus der eben geschilderten Perspek-  tive den Historikerstreit der letzten zwei Jahre?  stimmung bedeutet, daß die Menschen im Gebiet der  heutigen DDR oder der Bundesrepublik sich auch gegen  Oberndörfer: Ich finde gewisse Tendenzen, die in ihm of-  eine Wiedervereinigung entscheiden können. Es ist un-  fenkundig werden, äußerst problematisch. 1945 konnte  wahrscheinlich, aber möglich, daß prinzipiell nach langer  man die eigene Geschichte noch nicht aufarbeiten. Man  Trennung die Deutschen gar nicht mehr den Wunsch ha-  meinte, die Verbrechen allein den Nationalsozialisten an-  ben, sich zu vereinigen. Im Grundgesetz steht nichts dar-  lasten zu können und nicht auch der nationalistischen  über, daß wir uns mit den Franzosen oder Engländern  Tradition selbst. Man konnte einem Volk, das schon im  vereinigen sollen. Vom Gedanken der Selbstbestimmung  Ersten Weltkrieg 5 Millionen Menschen auf dem Altar  her muß aber auch das möglich sein. Die Tradition des  der Nation geopfert hatte und das im Zweiten Weltkrieg  ethnischen Nationalismus drückt sich in der politischen  und dessen Folgen noch fürchterlichere Verluste und  Fixierung gerade auf die Wiedervereinigung mit den  Leiden hinnehmen mußte, damals nicht zumuten, selbst-  Deutschen im anderen Teil aus, und zwar auf der politi-  kritischer zu sein. Jetzt 40 Jahre nach dem Krieg wird auf  schen Rechten wie auf der politischen Linken. Dabei  der Rechten Hitler wieder als bloßer Betriebsunfall der  dürfen wir nicht übersehen, daß nach 1949 die deutsche  deutschen Geschichte dargestellt. Die Grundfrage, wie es  Linke der eigentlich nationalistische Part in der deut-  möglich war, daß Adolf Hitler so lange walten konnte,  schen Politik war. Schumacher und auch Teile der FDP  auch als das Verbrecherische seines Regimes längst er-  gaben der „nationalen Einheit“ den Vorrang, die Union  kannt war, wird nicht zutreffend beantwortet. Auf der  der europäischen Einigung.  anderen Seite konstruieren linke Historiker eine quasi  dämonische Negativgeschichte der deutschen Nation als  eines personal verantwortlichen Kollektivs. Die Verbre-  chen im Dritten Reich wurden, so wird hier argumen-  „Der Historikerstreit artet ın eine  tiert, nicht einfach von Staatsbürgern des damaligen  makabre Buchhaltung des Grauens  c  deutschen Reiches begangen, sondern von „den“ Deut-  aus  schen. Damit begibt man sich unterderhand wieder in die  Denkspirale des völkischen Nationalismus. Diese These  HK: ... während seit den späten 60er Jahren wieder die  der Linken kann nur einen Sinn im Kontext der Kollek-  Union stärker in Abhängigkeit von nationalistischem Ge-  tivschuld haben, wenn also auch die Nachkommen der  dankengut zu geraten scheint. Aber auch die Bahrsche  dritten und vierten Generation verantwortlich gemacht  Ostpolitik hatte eine durchaus deutschnationale Kompo-  nente ...  werden für Taten, die sie selbst niemals begangen haben.  Das aber ist mit christlichem und humanistischem Ver-  ständnis von Schuld und Verantwortung unvereinbar ...  Oberndörfer: Man hat sich in beiden Lagern vom Gedan-  ken der Nation noch nicht gelöst. Hierin besteht das  größte Defizit in der Aufarbeitung unserer eigenen Ge-  HK: Wenn ich Sie richtig verstehe, dann ist es wohl doch  so, daß sowohl Linke wie Rechte bei aller Vorsicht, sol-  schichte. Wir haben den Nationalsozialismus als einen  che Begriffe überhaupt zu gebrauchen, aus dieser Spirale  bloßen Verkehrsunfall in unserer nationalen Geschichte  nicht hinauskommen ...  interpretiert. Die deutsche Nation, so wurde argumen-  tiert, sei das Opfer einer Verbrecherbande geworden.  Oberndörfer: Beide bleiben Nationalisten. Die einen in  dem Sinn, daß sie die von ihnen nur positiv konstruierte  Die Nation sei durch ihre politischen Methoden in den  Abgrund von 1945 geführt worden. In Wirklichkeit  Nation von Schuld freisprechen wollen, und die nationa-  wurde das deutsche Volk in den Abgrund von 1945 ge-  listische Vergangenheit als Betriebsunfall verharmlosen.  stürzt, weil der deutsche völkische Nationalismus so  Die anderen durch lückenlose Dämonisierung der Deut-  stark war, daß sich die Deutschen in ihrer überwiegen-  schen — die Deutschen ebenfalls wieder als Konstrukt. Im  den Mehrheit bis zur letzten Minute vom Nationalsozia-  einen Fall wird der Mord an den Juden, im anderen Fall  lismus nicht trennen konnten. Die große Mehrheit wollte  werden die vielen anderen furchtbaren Verbrechen, die  mit dem nationalsozialistischen Rassenwahn gewiß  in der Menschheitsgeschichte begangen worden sind und  nichts zu tun haben; aber der Widerstand konnte sich  die für die Betroffenen individuell so schlimm waren wie  nicht durchsetzen, weil man von der Niederlage im Krieg  für die vom Holocaust Betroffenen, relativiert. Der Hi-  das Ende der Nation befürchtete. Die Nation erhielt da-  storikerstreit artet dabei in eine makabre Buchhaltung  mit den Rang eines letzten Wertes, der allen anderen  des Grauens aus. Früher sagten die Nazis, es seien doch  Werten übergeordnet wurde. Man sah zwar die Juden in  „nur“ 3 und nicht 5 Millionen Juden getötet worden. Die  den Straßenbahnen mit dem gelben Judenstern. Man hat  Linke beläßt es nicht bei den 5 Millionen, sondern  sich individuell darüber empört, aber die Front gegen  spricht vom „schlimmsten Verbrechen der Menschheits-  den äußeren Feind mußte trotzdem gehalten werden.  geschichte“. Damit werden andere grauenhafte Massen-  Dies war der ideologische Leim, der den Nationalsozia-  verbrechen der Geschichte ebenfalls zwangsläufig relati-Oberndörfer: Man hat sıch ın beıden Lagern VO Gedan-
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viert. Beı Verbrechen ab einer gewıssen Größenordnung schließen? Wenn iıch mich nıcht täusche, hat bereits
werden alle Vergleiche ZUr makabren Buchhalterei. Was politische Proteste 4U S ÖOsterreich Z Museum SCHC-
sınd dıe Kriterien dieser Buchhaltung: Dıie Zahl der e ben Im Ausland weckt die Gründung böse Erinnerungen
chen? Dıie Art des Tötens? Ist das Einschlagen VO  —_ Kın- den altdeutschen völkischen Nationalısmus.
derköpfen mı1t der eule, das Sıeden der Albıgenser 1n
Wasserbottichen, das VO den Türken praktızıerte Haut- Steckt auch ın dem vielen Klagen über mangelndes
abziehen bei lebendigem Leıbe, der nukleare ord oder Geschichtsbewußtsein un: über mangelnde Tradıerung

VO Geschichtsbewußtsein 1im Grunde kaschiertes völ-Holocaust jeweıls das schliımmere Verbrechen? Ist das
Motiıv eın Krıiterium: Sınd Morde 1m Namen des Soz1a- kısch-nationales Denken? Man Sagl War Geschichte,

meınt aber doch In erster Linıe immer Geschichte derlısmus, der Aufklärung durch die Guillotine der
Deutschen.Kreuzzugsfanatiısmus wenıger schlimm als die Motive

der Natıionalsozıalısten? Oberndörfer: Selbst WeNnNn die Inıtıatoren damıt LWAas An-
deres vorhaben sollten, wırd der völkisch-ethnische Na-
tiıonalısmus wıeder museal künstlich beatmetInterview  23  ——  viert. Bei Verbrechen ab einer gewissen Größenordnung  schließen? Wenn ich mich nicht täusche, hat es bereits  werden alle Vergleiche zur makabren Buchhalterei. Was  politische Proteste aus Österreich zum Museum gege-  sind die Kriterien dieser Buchhaltung: Die Zahl der Lei-  ben. Im Ausland weckt die Gründung böse Erinnerungen  chen? Die Art des Tötens? Ist das Einschlagen von Kin-  an den altdeutschen völkischen Nationalismus.  derköpfen mit der Keule, das Sieden der Albigenser in  Wasserbottichen, das von den Türken praktizierte Haut-  HK: Steckt auch in dem vielen Klagen über mangelndes  abziehen bei lebendigem Leibe, der nukleare Mord oder  Geschichtsbewußtsein und über mangelnde Tradierung  von Geschichtsbewußtsein im Grunde kaschiertes völ-  Holocaust jeweils das schlimmere Verbrechen? Ist das  Motiv ein Kriterium: Sind Morde im Namen des Sozia-  kisch-nationales Denken? Man sagt zwar Geschichte,  meint aber doch in erster Linie immer Geschichte der  lismus, der Aufklärung — durch die Guillotine —, der  Deutschen.  Kreuzzugsfanatismus weniger schlimm als die Motive  der Nationalsozialisten?  Oberndörfer: Selbst wenn die Initiatoren damit etwas An-  deres vorhaben sollten, wird der völkisch-ethnische Na-  tionalismus wieder museal künstlich beatmet ...  „Als verspätete Nation haben wir es  HK: Ich wollte grundsätzlicher fragen: Ob das ständige  vielleicht leichter, die republikanischen  Anmahnen von mehr Geschichtsbewußtsein, auch der  Elemente unserer Verfassung  Vorwurf, die Schule vermittle solches zu wenig, wirklich  wahrzunehmen“  die Forderung nach mehr weltgeschichtlichem Wissen  und Bewußtsein meint, so wie Sie es beschrieben haben  HK: In neuester Zeit gibt es parallel zum Historikerstreit  im Sinne des Lernens aus Schicksalen, Wegmarkierungen  ein zunehmendes Bemühen, Geschichte zu musealisieren:  und Brüchen, durch die Menschen und Völker gegangen  Haus der Geschichte in Bonn, historisches Museum in  sind, oder ob damit nicht vornehmlich nur auf die Ge-  Berlin. Die gegenwärtige Bundesregierung ist an diesen  schichte der eigenen Nation reflektiert wird?  Bemühungen kräftig beteiligt. Wie eng wird da wieder  der Zusammenhang zwischen Mythos Nation und My-  Oberndörfer: Beschäftigung mit Geschichte muß heute  thos Geschichte? Offenbar wird gerade so Geschichte  vor allem ehrliche Aufarbeitung der überlieferten natio-  nalen Geschichtsschreibung bedeuten. Unsere aus dem  wieder kräftig „nationalisiert“, Geschichtsbewußtsein auf  nationale Geschichte reduziert ...  19. Jahrhundert übernommenen Geschichtsbilder bedür-  fen der Korrektur. Die Gründung des Zweiten Reiches  Oberndörfer: Die Beschäftigung mit der Geschichte und  wurde seinerzeit kontinuierlich als naturhaft vorgegebe-  der Kultur, aus der wir selbst kommen, ist für die Gestal-  ner Vorgang, als Wiederherstellung des alten Deutschen  tung der Zukunft wichtig — wichtig im Sinne der Einsicht  in die Natur des Menschen. So hat man in früheren Jahr-  Reiches beschrieben. Tatsachen zum Beispiel wie die,  daß Friedrich der Große deutsch höchstens radebrechen  hunderten menschliche Geschichte geschrieben. Man  konnte, französischer Schriftsteller war und sich nicht  versuchte, den Menschen in der Geschichte in seinen  als Deutscher, sondern als König von Preußen verstand,  Höhen und Tiefen wiederzuerkennen; in den Höhen im  werden nur am Rande erwähnt. Die deutsche Geschichte  Sinne des Vorbildes, in den Tiefen im Sinne der Ab-  ist ganz anders verlaufen als in unserer nationalen Ge-  schreckung, der Wahrnehmung, wozu Menschen fähig  schichtsschreibung. So hat zum Beispiel der König von  sind, und des Ermahnens, damit der Niedertracht und  Preußen in seinem Aufruf an die Deutsche Nation zum  Unmenschlichkeit in der Zukunft besser gewehrt werden  Kampf gegen Napoleon diesen Aufruf auf deutsch, sor-  kann. Geschichte also als Lernprozeß über menschliche  bisch und polnisch veröffentlichen lassen, weil sein Preu-  Möglichkeiten im Guten wie im Bösen ...  ßenvolk eben aus Deutschen, Sorben und Polen bestand.  HK: Aber dieses Leitbild scheint gerade durch solche  Daß es einmal ein starkes bayerisches Staatsbewußtsein  Gründungen wieder auf das „Nationale“ verengt zu wer-  gab, oder daß sich württembergische Offiziere 1813 in  den  der Völkerschlacht von Leipzig, als ihre Soldaten von  Oberndörfer: In der Tat: Nomen est omen. Ein Museum  Napoleon zu den Preußen überliefen, erschossen, weil  sie dies als Verrat an den mit ihnen verbündeten Franzo-  der Geschichte „der“ deutschen Nation muß sich not-  sen empfanden. All dies wurde als falsches Bewußtsein,  wendigerweise auf die von der nationalen Geschichts-  ja sogar als Verrat an der eigentlichen, der deutschen  schreibung des 19.Jahrhunderts konstruierte Fiktion  Nation, abgewertet.  „einer“ deutschen Volksnation beziehen. Das ist eine  HK: Es gibt auch wieder recht subtile Wege deutscher  sehr fragwürdige Angelegenheit. Wer sind denn „die“  Deutschen? Kann man ein Museum der deutschen Ge-  „Identitätsfindung“. Zum Beispiel beklagt sich Elisabeth  schichte auf die Bürger der Bundesrepublik beschrän-  Noelle-Neumann in ihrem Buch „Die verletzte Nation“  ken? Natürlich sind die Bürger der DDR einzubeziehen.  und in anderen Umfrageanalysen sehr über mangelnden  Aber wollen wir die Österreicher, die Südtiroler oder an-  Nationalstolz der Deutschen. Muß man aber unbedingt  stolz auf die eigene Nation sein? Reicht nicht, daß — wie  dere Minderheiten deutscher Sprache, etwa in Belgien,  im Elsaß, in Luxemburg oder in Brasilien und Chile aus-  Umfragen auch zeigen — die Leute mit dem Leben im ei-99  Is verspätete Natıon haben WIr
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natıonale Geschichte reduzlertInterview  23  ——  viert. Bei Verbrechen ab einer gewissen Größenordnung  schließen? Wenn ich mich nicht täusche, hat es bereits  werden alle Vergleiche zur makabren Buchhalterei. Was  politische Proteste aus Österreich zum Museum gege-  sind die Kriterien dieser Buchhaltung: Die Zahl der Lei-  ben. Im Ausland weckt die Gründung böse Erinnerungen  chen? Die Art des Tötens? Ist das Einschlagen von Kin-  an den altdeutschen völkischen Nationalismus.  derköpfen mit der Keule, das Sieden der Albigenser in  Wasserbottichen, das von den Türken praktizierte Haut-  HK: Steckt auch in dem vielen Klagen über mangelndes  abziehen bei lebendigem Leibe, der nukleare Mord oder  Geschichtsbewußtsein und über mangelnde Tradierung  von Geschichtsbewußtsein im Grunde kaschiertes völ-  Holocaust jeweils das schlimmere Verbrechen? Ist das  Motiv ein Kriterium: Sind Morde im Namen des Sozia-  kisch-nationales Denken? Man sagt zwar Geschichte,  meint aber doch in erster Linie immer Geschichte der  lismus, der Aufklärung — durch die Guillotine —, der  Deutschen.  Kreuzzugsfanatismus weniger schlimm als die Motive  der Nationalsozialisten?  Oberndörfer: Selbst wenn die Initiatoren damit etwas An-  deres vorhaben sollten, wird der völkisch-ethnische Na-  tionalismus wieder museal künstlich beatmet ...  „Als verspätete Nation haben wir es  HK: Ich wollte grundsätzlicher fragen: Ob das ständige  vielleicht leichter, die republikanischen  Anmahnen von mehr Geschichtsbewußtsein, auch der  Elemente unserer Verfassung  Vorwurf, die Schule vermittle solches zu wenig, wirklich  wahrzunehmen“  die Forderung nach mehr weltgeschichtlichem Wissen  und Bewußtsein meint, so wie Sie es beschrieben haben  HK: In neuester Zeit gibt es parallel zum Historikerstreit  im Sinne des Lernens aus Schicksalen, Wegmarkierungen  ein zunehmendes Bemühen, Geschichte zu musealisieren:  und Brüchen, durch die Menschen und Völker gegangen  Haus der Geschichte in Bonn, historisches Museum in  sind, oder ob damit nicht vornehmlich nur auf die Ge-  Berlin. Die gegenwärtige Bundesregierung ist an diesen  schichte der eigenen Nation reflektiert wird?  Bemühungen kräftig beteiligt. Wie eng wird da wieder  der Zusammenhang zwischen Mythos Nation und My-  Oberndörfer: Beschäftigung mit Geschichte muß heute  thos Geschichte? Offenbar wird gerade so Geschichte  vor allem ehrliche Aufarbeitung der überlieferten natio-  nalen Geschichtsschreibung bedeuten. Unsere aus dem  wieder kräftig „nationalisiert“, Geschichtsbewußtsein auf  nationale Geschichte reduziert ...  19. Jahrhundert übernommenen Geschichtsbilder bedür-  fen der Korrektur. Die Gründung des Zweiten Reiches  Oberndörfer: Die Beschäftigung mit der Geschichte und  wurde seinerzeit kontinuierlich als naturhaft vorgegebe-  der Kultur, aus der wir selbst kommen, ist für die Gestal-  ner Vorgang, als Wiederherstellung des alten Deutschen  tung der Zukunft wichtig — wichtig im Sinne der Einsicht  in die Natur des Menschen. So hat man in früheren Jahr-  Reiches beschrieben. Tatsachen zum Beispiel wie die,  daß Friedrich der Große deutsch höchstens radebrechen  hunderten menschliche Geschichte geschrieben. Man  konnte, französischer Schriftsteller war und sich nicht  versuchte, den Menschen in der Geschichte in seinen  als Deutscher, sondern als König von Preußen verstand,  Höhen und Tiefen wiederzuerkennen; in den Höhen im  werden nur am Rande erwähnt. Die deutsche Geschichte  Sinne des Vorbildes, in den Tiefen im Sinne der Ab-  ist ganz anders verlaufen als in unserer nationalen Ge-  schreckung, der Wahrnehmung, wozu Menschen fähig  schichtsschreibung. So hat zum Beispiel der König von  sind, und des Ermahnens, damit der Niedertracht und  Preußen in seinem Aufruf an die Deutsche Nation zum  Unmenschlichkeit in der Zukunft besser gewehrt werden  Kampf gegen Napoleon diesen Aufruf auf deutsch, sor-  kann. Geschichte also als Lernprozeß über menschliche  bisch und polnisch veröffentlichen lassen, weil sein Preu-  Möglichkeiten im Guten wie im Bösen ...  ßenvolk eben aus Deutschen, Sorben und Polen bestand.  HK: Aber dieses Leitbild scheint gerade durch solche  Daß es einmal ein starkes bayerisches Staatsbewußtsein  Gründungen wieder auf das „Nationale“ verengt zu wer-  gab, oder daß sich württembergische Offiziere 1813 in  den  der Völkerschlacht von Leipzig, als ihre Soldaten von  Oberndörfer: In der Tat: Nomen est omen. Ein Museum  Napoleon zu den Preußen überliefen, erschossen, weil  sie dies als Verrat an den mit ihnen verbündeten Franzo-  der Geschichte „der“ deutschen Nation muß sich not-  sen empfanden. All dies wurde als falsches Bewußtsein,  wendigerweise auf die von der nationalen Geschichts-  ja sogar als Verrat an der eigentlichen, der deutschen  schreibung des 19.Jahrhunderts konstruierte Fiktion  Nation, abgewertet.  „einer“ deutschen Volksnation beziehen. Das ist eine  HK: Es gibt auch wieder recht subtile Wege deutscher  sehr fragwürdige Angelegenheit. Wer sind denn „die“  Deutschen? Kann man ein Museum der deutschen Ge-  „Identitätsfindung“. Zum Beispiel beklagt sich Elisabeth  schichte auf die Bürger der Bundesrepublik beschrän-  Noelle-Neumann in ihrem Buch „Die verletzte Nation“  ken? Natürlich sind die Bürger der DDR einzubeziehen.  und in anderen Umfrageanalysen sehr über mangelnden  Aber wollen wir die Österreicher, die Südtiroler oder an-  Nationalstolz der Deutschen. Muß man aber unbedingt  stolz auf die eigene Nation sein? Reicht nicht, daß — wie  dere Minderheiten deutscher Sprache, etwa in Belgien,  im Elsaß, in Luxemburg oder in Brasilien und Chile aus-  Umfragen auch zeigen — die Leute mit dem Leben im ei-Jahrhundert übernommenen Geschichtsbilder bedür-

fen der Korrektur. Dıie Gründung des weıten Reiches
Oberndörfer: Dıi1e Beschäftigung mıt der Geschichte und wurde seınerzeıt kontinuljerlich als naturhaft vorgegebe-der Kultur, auUus der WIr selbst kommen, 1St tür die Gestal-

ner Vorgang, als Wiıederherstellung des alten Deutschen
tung der Zukunft wichtig wichtig 1mM Sınne der Einsicht
In die Natur des Menschen. SO hat INa  —_ 1ın früheren Jahr- Reiches beschrıieben. Tatsachen Zzu Beispiel WI1€e dıe,

da{ß Friedrich der Große eutsch höchstens radebrechen
hunderten menschliche Geschichte geschrieben. Man konnte, französıscher Schrittsteller WAar un sıch nıcht
versuchte, den Menschen in der Geschichte in seinen als Deutscher, sondern als König VO  — Preußen verstand,Höhen und Tiefen wıederzuerkennen; in den Höhen 1MmM werden NUr Rande erwähnt. Dıie deutsche Geschichte
Sınne des Vorbildes, 1n den Tieten 1m Sınne der Ab- ISt Sanz anders verlaufen als In unserer natıonalen Ge-
schreckung, der Wahrnehmung, WOZU Menschen fähıg schichtsschreibung. So hat Z Beıispiel der Könıg VO
sınd, un: des Ermahnens, damıt der Niedertracht und Preufßen 1n seinem Aufruf die Deutsche Natıon AA
Unmenschlichkeit 1n der Zukunft besser gewehrt werden Kampf Napoleon diesen Aufruf auf deutsch, SOT-
kann. Geschichte Iso als Lernprozeßß über menschliche bısch un: polnısch veröttentlichen lassen, weıl seın Preu-
Möglichkeiten 1m (Gsuten W1€e 1mM BösenInterview  23  ——  viert. Bei Verbrechen ab einer gewissen Größenordnung  schließen? Wenn ich mich nicht täusche, hat es bereits  werden alle Vergleiche zur makabren Buchhalterei. Was  politische Proteste aus Österreich zum Museum gege-  sind die Kriterien dieser Buchhaltung: Die Zahl der Lei-  ben. Im Ausland weckt die Gründung böse Erinnerungen  chen? Die Art des Tötens? Ist das Einschlagen von Kin-  an den altdeutschen völkischen Nationalismus.  derköpfen mit der Keule, das Sieden der Albigenser in  Wasserbottichen, das von den Türken praktizierte Haut-  HK: Steckt auch in dem vielen Klagen über mangelndes  abziehen bei lebendigem Leibe, der nukleare Mord oder  Geschichtsbewußtsein und über mangelnde Tradierung  von Geschichtsbewußtsein im Grunde kaschiertes völ-  Holocaust jeweils das schlimmere Verbrechen? Ist das  Motiv ein Kriterium: Sind Morde im Namen des Sozia-  kisch-nationales Denken? Man sagt zwar Geschichte,  meint aber doch in erster Linie immer Geschichte der  lismus, der Aufklärung — durch die Guillotine —, der  Deutschen.  Kreuzzugsfanatismus weniger schlimm als die Motive  der Nationalsozialisten?  Oberndörfer: Selbst wenn die Initiatoren damit etwas An-  deres vorhaben sollten, wird der völkisch-ethnische Na-  tionalismus wieder museal künstlich beatmet ...  „Als verspätete Nation haben wir es  HK: Ich wollte grundsätzlicher fragen: Ob das ständige  vielleicht leichter, die republikanischen  Anmahnen von mehr Geschichtsbewußtsein, auch der  Elemente unserer Verfassung  Vorwurf, die Schule vermittle solches zu wenig, wirklich  wahrzunehmen“  die Forderung nach mehr weltgeschichtlichem Wissen  und Bewußtsein meint, so wie Sie es beschrieben haben  HK: In neuester Zeit gibt es parallel zum Historikerstreit  im Sinne des Lernens aus Schicksalen, Wegmarkierungen  ein zunehmendes Bemühen, Geschichte zu musealisieren:  und Brüchen, durch die Menschen und Völker gegangen  Haus der Geschichte in Bonn, historisches Museum in  sind, oder ob damit nicht vornehmlich nur auf die Ge-  Berlin. Die gegenwärtige Bundesregierung ist an diesen  schichte der eigenen Nation reflektiert wird?  Bemühungen kräftig beteiligt. Wie eng wird da wieder  der Zusammenhang zwischen Mythos Nation und My-  Oberndörfer: Beschäftigung mit Geschichte muß heute  thos Geschichte? Offenbar wird gerade so Geschichte  vor allem ehrliche Aufarbeitung der überlieferten natio-  nalen Geschichtsschreibung bedeuten. Unsere aus dem  wieder kräftig „nationalisiert“, Geschichtsbewußtsein auf  nationale Geschichte reduziert ...  19. Jahrhundert übernommenen Geschichtsbilder bedür-  fen der Korrektur. Die Gründung des Zweiten Reiches  Oberndörfer: Die Beschäftigung mit der Geschichte und  wurde seinerzeit kontinuierlich als naturhaft vorgegebe-  der Kultur, aus der wir selbst kommen, ist für die Gestal-  ner Vorgang, als Wiederherstellung des alten Deutschen  tung der Zukunft wichtig — wichtig im Sinne der Einsicht  in die Natur des Menschen. So hat man in früheren Jahr-  Reiches beschrieben. Tatsachen zum Beispiel wie die,  daß Friedrich der Große deutsch höchstens radebrechen  hunderten menschliche Geschichte geschrieben. Man  konnte, französischer Schriftsteller war und sich nicht  versuchte, den Menschen in der Geschichte in seinen  als Deutscher, sondern als König von Preußen verstand,  Höhen und Tiefen wiederzuerkennen; in den Höhen im  werden nur am Rande erwähnt. Die deutsche Geschichte  Sinne des Vorbildes, in den Tiefen im Sinne der Ab-  ist ganz anders verlaufen als in unserer nationalen Ge-  schreckung, der Wahrnehmung, wozu Menschen fähig  schichtsschreibung. So hat zum Beispiel der König von  sind, und des Ermahnens, damit der Niedertracht und  Preußen in seinem Aufruf an die Deutsche Nation zum  Unmenschlichkeit in der Zukunft besser gewehrt werden  Kampf gegen Napoleon diesen Aufruf auf deutsch, sor-  kann. Geschichte also als Lernprozeß über menschliche  bisch und polnisch veröffentlichen lassen, weil sein Preu-  Möglichkeiten im Guten wie im Bösen ...  ßenvolk eben aus Deutschen, Sorben und Polen bestand.  HK: Aber dieses Leitbild scheint gerade durch solche  Daß es einmal ein starkes bayerisches Staatsbewußtsein  Gründungen wieder auf das „Nationale“ verengt zu wer-  gab, oder daß sich württembergische Offiziere 1813 in  den  der Völkerschlacht von Leipzig, als ihre Soldaten von  Oberndörfer: In der Tat: Nomen est omen. Ein Museum  Napoleon zu den Preußen überliefen, erschossen, weil  sie dies als Verrat an den mit ihnen verbündeten Franzo-  der Geschichte „der“ deutschen Nation muß sich not-  sen empfanden. All dies wurde als falsches Bewußtsein,  wendigerweise auf die von der nationalen Geschichts-  ja sogar als Verrat an der eigentlichen, der deutschen  schreibung des 19.Jahrhunderts konstruierte Fiktion  Nation, abgewertet.  „einer“ deutschen Volksnation beziehen. Das ist eine  HK: Es gibt auch wieder recht subtile Wege deutscher  sehr fragwürdige Angelegenheit. Wer sind denn „die“  Deutschen? Kann man ein Museum der deutschen Ge-  „Identitätsfindung“. Zum Beispiel beklagt sich Elisabeth  schichte auf die Bürger der Bundesrepublik beschrän-  Noelle-Neumann in ihrem Buch „Die verletzte Nation“  ken? Natürlich sind die Bürger der DDR einzubeziehen.  und in anderen Umfrageanalysen sehr über mangelnden  Aber wollen wir die Österreicher, die Südtiroler oder an-  Nationalstolz der Deutschen. Muß man aber unbedingt  stolz auf die eigene Nation sein? Reicht nicht, daß — wie  dere Minderheiten deutscher Sprache, etwa in Belgien,  im Elsaß, in Luxemburg oder in Brasilien und Chile aus-  Umfragen auch zeigen — die Leute mit dem Leben im ei-envolk eben aus Deutschen, Sorben und Polen estand
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N Lande un 1mM eigenen Staatswesen insgesamt — t10N die Chance gehabt, solchen „Verfassungspatriotis-
rieden siınd? INUS als republıkanısche Praxıs entwickeln. Auch

das Grundgesetz selbst noch schwankt zwischenOberndörfer: Selt 1945, nach der deutschen Spaltung,
dem Verlust der Ostgebiete, der endgültigen Abtrennung der Festschreibung völkischer Tradition un republikani-

scher Neuansätze. Warum sınd etztere bıisher nıcht etÄär-ÖOsterreichs on einem eutschen Staat können Wır nicht
mehr ıIn den Kategorien des völkischen Nationalısmus ker weıterentwickelt worden?
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auch eın deutlicher Bruch Schon 1958 ich kann michBundesrepublık, ber arüber hinaus für alle Menschen.
Das zeichnet Ja die modernen Republiken aus S1ıe legitı- 1mM SCHAUCH Jahre täuschen wurde 1mM damalıgen Rhe1-
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kraften. Es würden NUr Ängste AaUs$s der VergangenheıtOberndörfer: Wır können auf jeden all den Weg nach wachgerufen werden. Es gab arüber ine denkwürdigeEuropa tinden, Wenn WIr den alten ethnischen Natıo- Ööffentliche Debatte, auch eine heftige Auseimanderset-nalısmus aufgeben und einsehen, da{fß der Wertbezug der
polıtischen Ordnung primär die Freiheit und die Sıche- N 1 Bundestag. Franz Josef Strauf(ß hat damals CNBA“

gıert aul Wenger verteidigt, während die Sprecher der
PuNng der Grundrechte durch die Rechtsordnung 1St Die
Freiheit und als ihre Rahmenbedingungen die Gewalten- und der VOT allem Dehler, m1ıt Schaum VOT

dem und die Unionsparteien des versteckten rheinisch-teilung, die Kontrolle der Macht und ler Schutz der
Grundrechte. Wır können ür Europa öffnen, bayerischen Separatiısmus und des nationalen Verrats be-

zıchtigten,WOCNN WIir eiINe polıtische Ordnung anstreben, 1n der
Menschen unterschiedlicher völkischer Herkunft und HK Inzwischen aber erscheint Jje Union ıls klassıscher
unterschiedlicher Sprache triedlich nebeneinander |(.‘ll(fl\ Träger ethnisch-nationalen Denkens und| clie (1} als C 1' =

können. Dann mMÜüssen Wır VOI allem Jıe dreı Artı- klärte Vertechterin gesamt-kleindeutscher Ideale24  Interview  genen Lande und im eigenen Staatswesen insgesamt zu-  tion die Chance gehabt, solchen „Verfassungspatriotis-  frieden sind?  mus“ als republikanische Praxis zu entwickeln. Auch  wenn das Grundgesetz selbst noch schwankt zwischen  Oberndörfer: Seit 1945, nach der deutschen Spaltung,  dem Verlust der Ostgebiete, der endgültigen Abtrennung  der Festschreibung völkischer Tradition und republikani-  scher Neuansätze. Warum sind letztere bisher nicht stär-  Österreichs von einem deutschen Staat können wir nicht  mehr in den Kategorien des völkischen Nationalismus  ker weiterentwickelt worden?  denken. Dies ist aber kein Unglück. Wir sollten uns statt-  Oberndörfer: Diese Spannung ist tatsächlich im Grund-  dessen auf unsere Verfassung und die durch sie ermög-  gesetz selbst angelegt, und zwar im Gegensatz zwischen  lichte freiheitliche politische Ordnung besinnen. Der  Artikel 1 bis 3 über die Würde und die Rechtsgleichheit  Eckstein des Grundgesetzes ist die Würde des Menschen  aller Menschen und den folgenden Artikeln, in denen  und nicht die Würde des Deutschen, Als verspätete Na-  nur noch von Rechten „der Deutschen“ die Rede ist. Mir  tion haben wir es vielleicht sogar leichter als andere euro-  wäre wohler, wenn neben der Aufforderung zur Wieder-  päische Völker, die republikanischen Elemente unserer  vereinigung in freier Selbstbestimmung auch eine Auffor-  Verfassung wahrzunehmen und zu begreifen, daß das  derung enthalten wäre zur Vereinigung mit anderen  Wesentliche einer politischen Ordnung nicht darin be-  Völkern Europas in freier Selbstbestimmung. Aber wir  steht, daß Menschen gleicher Sprache und Abstammung  müssen damit leben, daß unsere Verfassungsväter, das  im selben Staat leben, sondern daß das Wichtigste die in-  zeigt sich vor allem in den Bestimmungen über die deut-  haltliche Qualität der politischen und rechtlichen Ord-  sche Staatsangehörigkeit, Kinder ihrer Zeit waren und  nung ist: Recht und Freiheit. Auch Einigkeit ist etwas  völkisch-ethnischem Denken verhaftet blieben. Deutsche  Grundlegendes. Ohne inneren Konsens kann kein Ge-  Staatsbürger sollten im wesentlichen nur Deutsche mit  meinwesen bestehen. Einigkeit und Recht und Freiheit  deutschen Vorfahren sein.  sind, wie die großartige dritte Strophe des Deutschland-  lieds besagt, „des Glückes Unterpfand“. Das sind die  HK: Also doch eine vertane Chance?  grundlegenden Dinge, um die es in der Politik geht: zu-  nächst für die Menschen des konkreten Staatswesens  Oberndörfer: Nicht nur eine vertane Chance, sondern  auch ein deutlicher Bruch. Schon 1958 — ich kann mich  Bundesrepublik, aber darüber hinaus für alle Menschen.  Das zeichnet ja die modernen Republiken aus. Sie legiti-  im genauen Jahre täuschen — wurde im damaligen Rhei-  nischen Merkur ein Artikel von Paul Wilhelm Wenger  mieren sich aus den Menschenrechten und müssen daher  weltbürgerlich offen sein für Menschen, die in ihnen Zu-  veröffentlicht, in dem er die These vertrat, daß nicht die  flucht suchen.  deutsche Einheit das Entscheidende sei, sondern die  Freiheit der Deutschen. Wenger schlug vor, es bei der  HK: Erhöht die völkisch-nationale Tradition gerade bei  Teilung zu belassen, aber für die heutigen Bewohner der  den Deutschen immer noch auch die Schwelle zu Europa  DDR die Freiheit zu sichern. Ein zukünftiges Europa  hin?  könne ein wiedervereinigtes Deutschland gar nicht ver-  kraften. Es würden nur Ängste aus der Vergangenheit  Oberndörfer: Wir können auf jeden Fall den Weg nach  wachgerufen werden. Es gab darüber eine denkwürdige  Europa nur finden, wenn wir den alten ethnischen Natio-  öffentliche Debatte, auch eine heftige Auseinanderset-  nalismus aufgeben und einsehen, daß der Wertbezug der  politischen Ordnung primär die Freiheit und die Siche-  zung im Bundestag. Franz Josef Strauß hat damals enga-  giert Paul Wenger verteidigt, während die Sprecher der  rung der Grundrechte durch die Rechtsordnung ist: Die  Freiheit und als ihre Rahmenbedingungen die Gewalten-  SPD und der FDP, vor allem Dehler, mit Schaum vor  dem Mund die Unionsparteien des versteckten rheinisch-  teilung, die Kontrolle der Macht und der Schutz der  Grundrechte, Wir können uns für Europa nur öffnen,  bayerischen Separatismus und des nationalen Verrats be-  zichtigten.,  wenn wir eine politische Ordnung anstreben, in der  Menschen unterschiedlicher völkischer Herkunft und  HK: Inzwischen aber erscheint die Union als klassischer  unterschiedlicher Sprache friedlich nebeneinander leben  'Träger ethnisch-nationalen Denkens und die CSU als er-  können, Dann müssen wir vor allem die ersten drei Arti-  klärte Verfechterin gesamt-kleindeutscher Ideale ...  kel des Grundgesetzes stärker beachten, wo von der  Würde „des“ Menschen die Rede ist, von der freien Ent-  Oberndörfer: Dem kann ich so nicht zustimmen, Nach  1969 mit dem Beginn der sozialliberalen Koalition haben  faltung „der“ Person, der Gleichheit „aller“ und „jeder“  sich zwar die Fronten etwas verschoben. Die Unionspar-  vor dem Gesetz.  teien haben sich stärker als zuvor zum Sprecher des Wie-  dervereinigungspostulats gemacht. Zudem gibt es in der  „Nicht nur eine vertane Chance,  Union recht unterschiedliche und differenzierte Positio-  nen über die deutsche Wiedervereinigung und die euro-  sondern ein deutlicher Bruch“  päische Einigung. Es wäre aber gut, wenn die Thesen  HK: An sich hätte die Bundesrepublik gerade aus ihrem  Wengers heute wieder stärker ins Bewußtsein kämen,  nationalen Zusammenbruch heraus mehr als andere eu-  daß es primär nicht auf die staatliche Wiedervereinigung  ankommt, sondern auf die politische Freiheit für die  ropäische Staaten mit ungebrochener nationaler Trac_ii-Ke des Grundgesetzes stärker beachten, W O der
Würde „des  « Menschen die Rede ISt, der treien Ent- Oberndörfer: Dem kann ch SO nıcht zustiımmen. Nach

969 MI1t dem Begınn der soziallıberalen Koalıtion habenfaltung „der  6 DPerson, der Gleichheit ‚aller” und „Jeder” sıch WwWar die Fronten verschoben. Die Unionspar-VO  F dem (rJesetz. telen haben sıch estärker als ZUVOTF um Sprecher des Wıe-
dervereinıgungspostulats gemacht. Zudem gibt ıIn der

„Nıcht nNnu ine vertane Chance, Unıi0on recht unterschiedliche un diftferenzierte Posıti10-
en über die deutsche Wiıedervereinigung und dıe UTrO-sondern eın deutlicher Bruch“
päische Eıniıgung. Es wäre ber ZuL, die Thesen

An sıch hätte die Bundesrepublik gerade A4U S iıhrem Wengers heute wıeder stärker 1NSs Bewußtsein kämen,
natıonalen Zusammenbruc heraus mehr als andere da{fß primär nıcht autf die staatlıche Wiedervereinigung

ankommt, sondern auf die polıtische Freiheit für dieropälsche Staaten MIt ungebrochener natıonaler Trat_ii-
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Menschen in der DD  z Wenn WIr diese herstellen, kön- Dennoch scheint republikanısche Weltoftenheit
nen Wır 1M Hınblick auf die verständlichen Ängste der auch heute noch 1mM Umgang mMı1t Ausländern rasch
anderen europäischen Staaten VOTr einer eutschen Hege- enden
MONI1E auf ıne Wiedervereinigung verzichten. Oberndörfer: Siıcher haben Vorurteile des alten Natıona-
HK Dafß Freiheit Vorrang VOrTr FEinheit hat, ISt offizielle Iısmus überlebt, auch unter Menschen, die keine Natıo-
Regierungs- und auch amtliche Unionspolitik; aber cn ISt nalsozıialısten WaTrcecn Aber WOCNNn iıch 1eute die Reaktıo-
längst nıcht immer klar, obh auch gemeilnt ISL, S PCSART 1NCM der Bevölkerung beobachte und dıie Mischehen sehe,
wird. Mudß Nan deshalb Zzum Beispie] in der Jüngsten die Ja inzwischen 1n wachsender Zahl g1ibt, dann WOTI -

den Ausländer doch eit mehr akzeptiert. ErstaunlichStrategiedebatte der Unıion einen Richtungsstreit auch
„nationaler“ Bedeutung sehen? BCHNUR ist auch die Integrationskraft gerade leiner (Ge-

meinden. Klaus Leggewie hat Or einıger Zeıt 1n (|Cl'Oberndörfer: Das Kann ich hier nıcht entscheiden. Aber
sicher St, daflß sıch die Union wieder auf die Ursprünge „Zeit  D AIl Beispiel einer kleinen bayerischen Landge-

meıinde gEeZEIßT, W sıch da Ort Zzu Ort geändert hatbesinnen mufß, die zu iıhrer Gründung geführt haben;
auch auf die politischen Grundlinien, die für 1E in der Die Gemeiunde wehrte sıch dagegen, da{fß eiIne Gruppe

schwarzer Asylanten, die sıch dort integriert hatte,Ara Adenauer mafßgebend WAaren Damals stand das Ziel wıieder in eın Lager abgeschoben werden sollte. Es gibtEuropa an erster Stelle. Und die Union befindet sıch also An O vieler Ressentiments VOTr allem 14 derdiesbezüglıch wohl auch wieder in einem Wandel. Der Angst Arbeitsplätze 1ın strukturschwachen GebietenEmpfang Honeckers in Bonn und die vielen Versuche e1-
Hen „Normalıisierung” der Beziehungen zwischen den sehr posıtıve Ansätze.

beiden Staaten, ZUuU Beıispiel auch die Courage Rarl Aber die Angst VOT „Überfremdung“ 1st beträcht-
Strau{fß’ beı der Vermittlung VO  5 Krediten fur die DDR ıch Wırd das Verhalten Ausländern, spezıell sol-
Vorgänge, die nıcht gleichzusetzen sınd miıt eıiner Akzep- chen, die sıch VO den eigenen Lebensbedingungen stark
Lanz des politischen Unrechtsystems der DDR werden unterscheıden, Z Krisenpunkt 1mM eıgenen Staatsver-

ständnıs?ıne Eigendynamık entwickeln. Das Verhältnıis ZUur DDR
kann sıch weıter entkrampfen un: möglicherweise
auch ın der DD das politische System langfristig auf- Oberndörfer: Es geht zweıtellos eın zentrales Pro-

blem der Legıtimierung und Legıitimität UNseTrer eıgenenockern. Den Menschen dort kann mehr Freiheıit einge- politischen Ordnung. Denn diese politische Ordnung le-
raumt werden, Wenn die Angst der Herrschenden verrin- gıtımıert sıch Ja 4US der Würde des Menschen un: 4US
geEert wırd, daß ihr eıgenes Herrschaftsmonopol VO den Menschenrechten. Und solche Legıtimität mu{fß BC-aufßen her bedroht un: 1n Frage gestellt wird. lebt werden, on wırd die polıtische Ordnung brüchig.

Die Dıskussion ber Asylanten und Einbürgerungsrecht
ISt. VO zentraler Bedeutung tür die Glaubwürdigkeit

eigenen politischen Ordnung. Diesbezüglıch MUÜS-
SC sıcher Bahnen beschritten werden. Dabeıi dart„Asylanten- un Einbürgerungsrecht

sınd zentral tür die Glaubwürdigkeıt und: kann keinen 7 weıtel geben, daf(ß für alle NCUECN,
ursprünglıch „niıcht-deutschen“ Staatsbürger die 111

unserer politischen Ordnung“ Grundgesetz und en Grundrechten verankerte polıitı-
HK Aus vielen Umfragen und Gesprächen weılß [MaNn, sche und rechtliche Ordnung verbindlich se1in mu(ßß. Reli-

gionsfreiheit Ja, aber m Rahmen uns Rechtsord-al sıch Lr’OLZ Unzufriedenheit mıt Parteien und polıtı-
scher Führung die Bevölkerung mit dem Staat Bundes- l  9 5 O insbesondere im Hınblick auf die Rechte der

Frauen oder die Schulpflicht ler Kınder. Auch die Berepublık weitgehend identifiziert. Manche Debatten über
veitschaft zum Erlernen der etaatlıchen Kommunika-natıonale Selbstfindung wirken deshalb reichlich KÜNSt-

lıch Könnte sein, dafß die Bevölkerung die natıonale tionssprache hier in der Bundesrepublik des Deutschen
Frage CNLRCRCNH manchem Anschein doch eINIPES iSt. eın notwendiges und unverzichtbares Postulat.
SPannter sicht als viele der politischen Meinungsführer?

HK Aber Ausländerpolitik, Einbürgerungspolitik, ASY-
Oberndörfer: Die Bev  erung dürfte diesbezüglich in
der Tat viel weıter seın als manche unsc Politiker und lantenfrage sınd auf jeden ll keine Randfragen, SO11-

ern gehören Kern des eigenen Staatsverständnisses
auch welter, als Beispiel dıie öffentliche Diskussion und des Zusammenlebens 1M republikanischen Verfas-
über den Historikerstreit suggerlert. an nat sıch in der sungsstaat?
Zweiten Republık eingerichtet; S1E wırd VO weıten Teı-
len der Bevölkerung bejaht. Man fängt A auf hre Oberndörfer: Sıe sınd i1ine Kernfrage. Wenn Wır nıcht be-
40Jjährige Geschichte stolz seln. In NnUu  I sieben Jahren eıit sınd, Menschen auch anderer Kulturräume aufzu-
entspricht die Existenzdauer der Bundesrepublık der des nehmen un: ihnen die deutsche Staatsbürgerschaft
Zweıten Deutschen Reiches VO D Auch dıe geben, WIr die Grundwerte UNSSCTET republıkanı-
Eıinstellung der Bevölkerung hat sıch ımmer noch schen Verfassung. Die Würde des Menschen, die Gleich-
vorhandener Fremdenteindlichkeıit gewandelt. heit VOT dem Gesetz, das Grundrecht auf Entfaltung der
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Persönlichkeit würde NUu  I für Deutsche und nıcht auch zıgJährıiger) den Binnenmar) derart drastısch ZUuU
für Menschen anderer ethnisch-kultureller Herkuntt gel- Schrumpten bringen wiırd, da{fß adurch Nnsere Natıonal-
te  5 Aus der Natur des Deutschen aber lassen sıch diese ökonomıie noch exportlastıiger werden mudßßs, als S1e
Werte nıcht begründen. S1e lassen sıch immer Nnu  a 4U S ohnehin schon 1ISt Wır sınd eın reiches Land, WIr haben
den Menschenrechten ableiten. Infrastrukturen aufgebaut, WIr haben Schulen, die

schon bald leerstehen werden, WIr haben Krankenhäuser,
dıe dann geschlossen werden müfßten. Und können WIr,„ES wırd verkannt, da{fs Eiınwanderung WENN die Armen der Dritten Welt Tor pochen,auch Bereicherung bedeutet“ eintach ACNH, WIr lassen S1€e nıcht herein, obwohl WIr alle
Voraussetzungen haben, S1€ autnehmen können”?Müssen auch Bestimmungen des Grundgesetzes

116  = überdacht werden, zu e1spie der Asylparagraph Also entspricht mehr noch nüchterner soz1alwıs-
16, oder Ww1€e kommen WIr anders eıiner weniıger senschaftlicher Kalkulation, sıch auf dıe Bundesrepublik
ethnoszenprierten Polıitik? als eın künftiges Eınwanderungsland einzustellen, als

Oberndörfer: Ich halte die Juristische Fixierung des ASYy- humanıtäre Gesichtspunkte ohnehin gebieten?
lantenrechtes 1mM Grundgesetz 1Im Sınne eines Rechtsan- Oberndörfer: Ich sehe keinen Gegensatz zwıischen Moral
spruchs tür sehr problematisch. S1e War in der Sıtuation und Eıgeninteresse: Wenn sıch moralısche Postulate auch
VO 1949 als Wıedergutmachung gut gemeınt. Aber S1e MI1It eigenen Interessen verbinden lassen, dann wächst die
macht die Frage der Asylgewährung un der Staatsbür- Chance, auch dıe Moral durchzusetzen. Natürlıch g1bt
gerschaft einer rein Juristischen Frage. Asylgewäh- auch andere Aspekte: Eiınwanderung produziert 11VOGET-

rung wırd damıt u. U einem zehnJjährıgen Rechts- meıdlich auch polıtisch-sozıale Konflikte Letztere hat
streıt. Die Polıtiker können sıch hınter den Gerichten In der Geschichte der amerıkanıschen Eınwanderung 1 -
verstecken un: sıch VO den notwendiıgen polıtischen MEr gegeben. Die alteingesessenen zumeılst protestantı-
Ermessensentscheidungen rücken. Für lange Zeıträume schen Angelsachsen wollten dıe Eınwanderung VO Sla-
wiıird der Asylsuchende In irgendwelche Lager abgescho- WCECN, Südeuropäern, Katholiken und Ostjuden durch
ben, 1ın einer menschlich völlıg entwürdigenden S1- restriktiıve Quotierungen einschränken. Die Eınwande-
tuatıon, 1ın einer Art Konzentrationslager ohne die rung VO  - Chinesen wurde nıcht mehr erlaubt. Man
Möglıichkeıit der Entfaltung seiner Persönlichkeit leben türchtete sıch VOT der Gefährdung der eıgenen politı-
mu Juristisch mu{iß der Asylant ine Bedrohung Leıib schen und kulturellen Vorherrschafrt. Jetzt o1bt Kon-
und Leben nachweısen, die 1n vielen Fällen Sar nıcht flikte 14 der Hıspanıcs, der spanıschsprechenden
nachweisen kann. Wıe hätte z eın deutscher Jude in Eiınwanderer 4US mıttelamerikanıschen Ländern und der
der eıt Vor 1958 bevor die großen Vernichtungsaktio- Karnrbik. Solche Konflikte sınd unvermeıdlich. Dıies zeıgt
nNne  b anlıefen, beweisen können, da{fß wirklich Leıib auch die Entwicklung In Frankreıich, die Entstehung e1l-
und Leben gefährdet war” Er hätte iın der Bundesrepu- Nnes populıistischen Rassısmus die moslemiısche Fın-
blik keıin Asyl gefunden oder vermutlıch TSLT Recht be- wanderung A4US Nordatrıka.
kommen, als nach dem Krıeg die volle Wahrheit über die Aber solche Konflikte konnten ıIn den USA als klas-Vernichtungslager ekannt wurde siıschem Eınwanderungsland mıttel- oder langfristig 1M-

Für Sıe ISt der Asylparagraph des Grundgesetzes INET gelöst werden, außer der auf Sklavenimport zurück-
1ne Fehlkonstruktion, weıl übermäßiger Verrecht- gehenden und tortwirkenden Diskriminierung der
lıchung des anNnzZenN Problems führt, andere sınd für ıne Schwarzen
rechtliche Eıngrenzung des verfassungsrechtlich gewähr- Oberndörfer: Es 1STt interessant, da{fß ıIn den USA dıe
ten Rechts auf Asyl Wo lıegt ber das eigentlıche Pro- Schwarzen, die 4US der Karıbık un damıt aUus soz1a]l 1n -blem bei der überfremdungsängstlichen, fremdenfeindli- takten Strukturen kommen, viel wenıger Probleme deschen Bevölkerung oder beı den mMIt natıonalstaatlıchen sozıalen Aufstiegs haben als die Nachkommen der Skla-Scheuklappen versehenen Politikern?

Ven Durch die Sklavereı wurden sozıale Strukturen MmMiı1t
Oberndörfer: Sıcher spielen Rücksichten auf den Wähler menschlich-sozialen Schädigungen geschaffen, die bıs
ine Rolle un: auch talsche Wahrnehmungen ökonomıi- heute nıcht bewältigt worden sınd. Aber das 1St eın SOn-
scher un polıtischer Folgen on Eınwanderung. Es wırd derproblem. Der Bevölkerungsrückgang In der Bundes-
Zu Beıispiel völlıg verkannt, da{fß Einwanderung auch republık wırd auch eıiner tolgenschweren Schrump-
Bereicherung bedeuten kann. Wır haben das In unserer fung der Begabungen und der geistig-politischen Vıtalı-
eigenen Geschichte erfahren, dıe Preußen MIt den Huge- tat tühren. Ich ziehe ethnische und kulturelle Konftlikte
nOLLEN, dıe Rheinländer un: Westtalen mMI1t den Polen, 1in der Bundesrepublık der sıch abzeichnenden lihmen-
dıe ıIn das Ruhrgebiet eingewandert sınd Es werden ter- den Alterssklerose VOTLT. Wır brauchen Junge Menschen,
HeT. dle ökonomischen Konsequenzen des Bevölkerungs- damıt diese Gesellschaft dynamiısch und vıtal bleibt. Und
rückgangs verdrängt. Es wırd Z Beispıel nıcht be- ethnisch-kulturelle Konftlikte können auch ine produk-
dacht, da{fß eın Rückgang der Bevölkerung auf t1ve Herausforderung seın 1mM Sınne einer Entprovinzıalı-
Mıllıonen (beı einem Anteıl VO Prozent über Sech- sıerung der Bundesrepublık.
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„Integration entwiıickelt auch eine sınd noch lange nıcht erreıicht. Und Integration entwik-

Eigendynamık” kelt auch iıne Eiıgendynamıik: Diejenigen, denen Inan das
Staatsbürgerrecht gegeben hat un: die nıcht über

Ist das aber nıcht allzu eılıger Vorgriff auf iıne zehnjähriıge Prozesse erkämpten mußßsten, werden auch
N Staatsbürger se1n. SO läuft 1ın allen Einwande-multikulturelle Gesellschaft, die siıch Ja 1U langfristig

un: über nıcht eintache Assımıilations- un Inkultura- rungsländern ab Die Nachkommen können sehr viel
tionsstufen realısıeren Jäßt? schneller integriert werden VO  — denen, dıe schon VOT Ort

sınd und den Schritt ZUuU Staatsbürger haben, als
Oberndörfer: Das sehe ich nıcht Und VOT allem gylaube die „altansässıgen” Bürger selbst. Dıie Umwandlung der
ich, da{fß NsSere sehr dichten soz1ıalen Strukturen noch Bundesrepublık in eın Einwanderungsland un: die Libe-
wesentliıch integrationsstärker sınd als dıe amerikanische ralısıerung der Asylgewährung werden vermutlıch kurz-
Gesellschaftt MLt ıhren sehr harten, Z Teıl auch fristig kaum durchsetzbar se1ın. Zunächst kommt Jjetzt
menschlichen sozıalen Verhältnıissen. Natürlich g1bt auf die ÄAnderung der Grundeıinstellungen in der Bevöl-

kerung wı1ıe€e beı Politikern Eınes 1st aber autf jeden Fallauch EeLWwWAas WwWI1€ Staatsklugheıt. Das freiheitlich-rechts-
staatliche Gemelnwesen mu{fß erhalten leiben, das klar Den alten ethnischen Nationalısmus können WIr

uns einfach nıcht mehr eısten.der Aufnahmefähigkeıt natürliche renzen. Aber diese

„Eın erstrang1ıges Ergebnıis des ökumenischen
Prozesses‘‘
Die römische Stellungnahme ZU den Lima-Erklärungen

die iın eıgener Verantwortung als stimmberechtigte MitgliederDie mi1t besonderer Spannung erwartete römiısche Stellungnahme
den Lima-Erklärungen Der Tayufe, Eucharistie und Amlt ging ım der Arbeıt der Kommissıon teilnehmen. S1e stellen eın Zehn-
Herbst 1987 bei der Genfer Kommissıon für Glauben UN. Kırchen- tel der 120köpfigen Kommiıissıon). Dıie Kommissıon repräasen-
verfassung ein (vgl. H «9 Oktober 98 7, Wır dokumentieren tiert eıne große Bandbreıte VO' Kirchen un Gemeinschaften,
den vollständigen ext der DO Einheitssekretariat ın 7Z7usammen- „eıne reiche Vielfalt VO'  = Tradıtionen un! kulturellen Prägun-
arbeit mık der Glaubenskongregation erarbeiteten Stellungnahme ın gen“‚ dıe 1n Dutzenden VO'  — Sprachen Gottesdienst (fe1ern und
eiıgener Übersetzung. Das englische Kürzel 99 (für. Baptısm, den verschiedensten Systemen politischer Ordnung (le-

ben)” (Vorwort BEM) Dıiese Kommissıon beansprucht, ınEucharist, Miınaistry) zuurde ım deutschen ext beibehalten.
BEM einen „bemerkenswerten rad Übereinstimmung“ Cer-

zielt haben, ber och nıcht den vollen Onsens und „be-
Eınleitung deutsame theologische Konvergenzen , wobel S1e gleichzeıltig

„umstrıttene Fragen“ 9 „die och weıterer Klärung bedür-VWürdigung ten  « OrWOTrt). Theologen 4US Gruppen, die 1n der Geschichte
Das Faith-and-Order-Dokument Tayufe, FEucharıistie un Amlt häufig In direkter theologischer Konfrontation und Entzweıiung

gegeneinander standen, beanspruchten Jetzt gemeiınsam ber-entstand als Höhepunkt eiıner mehr als fünfzıgjährıgen
Arbeıt, die mMI1t der Ersten Weltkonterenz für Glauben un Kır- einstımmung und/oder Konvergenz ın entscheidenden Bere1-
chenverfassung 92/ 1n Lausanne begann. Die Bewegung tür hen des Glaubens. Das ISt schon als solches eın bemerkenswer-
Glauben und Kirchenverfassung ISt eın Grundpfeıiler der moder- (es Ergebnis.
nen Sökumenischen Bewegung, der Suche ach der Wiederher- Zum zweıten 1st BE  . eın erstrangıges Ergebnis des ökument-

schen Prozesses, der auf dem historischen Hıintergrund derstellung der Einheıt aller Christen, die VO Z/Zweıten Vatıkanı-
schen Konzıil als eıne ewegung 5 der Einwirkung der Spaltungen Christen auf das Ziel der Einheıit 1 Glauben
Gnade des Heılıgen eistes“ (UR, Nr beschrieben wırd un hinarbeıtet. BE  z beansprucht eiınen rad der Übereinstimmung
S1E WAar einer der Wege, die zur Bildung des Okumenischen Ra- der zumiıindest Bereiche theologischer Konvergenz, dıe eınen
Ltes der Kırchen 94® ührten. Dıie Kommuissıon für Glauben un: wichtigen Beitrag diesem 16] darstellen würden. Papst Jo
Kirchenverfassung innerhalb des ORK welst der Bewegung für hannes Paul I1 gegenüber einer Arbeitsgruppe VO  —_ Faıth
Glauben un Kirchenverfassung den Weg BE  = 1St vielleicht and Order, die sıch 980 in Rom VOT der endgültigen Fertigstel-

lung des Dokuments mi1t BE  Z etaßte „‚IhrDokumentation  Z  „Integration entwickelt auch eine  sind noch lange nicht erreicht. Und Integration entwik-  Eigendynamik“  kelt auch eine Eigendynamik: Diejenigen, denen man das  Staatsbürgerrecht gegeben hat und die es nicht über  HK: Ist das aber nicht allzu eiliger Vorgriff auf eine  zehnjährige Prozesse erkämpfen mußten,. werden auch  gerne Staatsbürger sein. So läuft es in; allen Einwande-  multikulturelle Gesellschaft, die sich ja nur langfristig  und über nicht einfache Assimilations- und Inkultura-  rungsländern ab. Die Nachkommen können sehr viel  tionsstufen realisieren läßt?  schneller integriert werden von denen, die schon vor Ort  sind und den Schritt zum Staatsbürger getan haben, als  Oberndörfer: Das sehe ich nicht so. Und vor allem glaube  die „altansässigen“ Bürger selbst. Die Umwandlung der  ich, daß unsere sehr dichten sozialen Strukturen noch  Bundesrepublik in ein Einwanderungsland und die Libe-  wesentlich integrationsstärker sind als die amerikanische  ralisierung der Asylgewährung werden vermutlich kurz-  Gesellschaft mit ihren sehr harten, zum Teil auch un-  fristig kaum durchsetzbar sein. Zunächst kommt es jetzt  menschlichen sozialen Verhältnissen. Natürlich gibt es  auf die Änderung der Grundeinstellungen in der Bevöl-  kerung wie bei Politikern an. Eines ist aber auf jeden Fall  auch so etwas wie Staatsklugheit. Das freiheitlich-rechts-  staatliche Gemeinwesen muß erhalten bleiben, das setzt  klar: Den alten ethnischen Nationalismus können wir  uns einfach nicht mehr leisten.  der Aufnahmefähigkeit natürliche Grenzen. Aber diese  „Ein erstrangiges Ergebnis des ökumenischen  Prozesses‘  Die römische Stellungnahme zu den Lima-Erklärungen  die in eigener Verantwortung als stimmberechtigte Mitglieder  Die mit besonderer Spannung erwartete römische Stellungnahme zu  den Lima-Erklärungen über Taufe, Eucharistie und Amt ging im  an der Arbeit der Kommission teilnehmen. Sie stellen ein Zehn-  Herbst 1987 bei der Genfer Kommission für Glauben und Kirchen-  tel der 120köpfigen Kommission). Die Kommission repräsen-  verfassung ein (vgl. HK, Oktober 1987, 458 f.). Wir dokumentieren  tiert eine große Bandbreite von Kirchen und Gemeinschaften,  den vollständigen Text der vom Einheitssekretariat in Zusammen-  „eine reiche Vielfalt von Traditionen und kulturellen Prägun-  arbeit mit der Glaubenskongregation erarbeiteten Stellungnahme in  gen“, die „in Dutzenden von Sprachen Gottesdienst (feiern) und  eigener Übersetzung. Das englische Kürzel „BEM“ (für: Baptism,  unter den verschiedensten Systemen politischer Ordnung (le-  ben)“ (Vorwort zu BEM). Diese Kommission beansprucht, in  Eucharist, Ministry) wurde im deutschen Text beibehalten.  BEM einen „bemerkenswerten Grad an Übereinstimmung“ er-  zielt zu haben, aber noch nicht den vollen Konsens und „be-  I. Einleitung  deutsame theologische Konvergenzen“, wobei sie gleichzeitig  „umstrittene Fragen“ nennt, „die noch weiterer Klärung bedür-  Würdigung  fen“ (Vorwort). Theologen aus Gruppen, die in der Geschichte  Das Faith-and-Order-Dokument T7aufe, Eucharistie und Amt  häufig in direkter theologischer Konfrontation und Entzweiung  gegeneinander standen, beanspruchten jetzt gemeinsam Über-  (BEM) entstand als Höhepunkt einer mehr als fünfzigjährigen  Arbeit, die mit der Ersten Weltkonferenz für Glauben und Kir-  einstimmung und/oder Konvergenz in entscheidenden Berei-  chenverfassung 1927 in Lausanne begann. Die Bewegung für  chen des Glaubens. Das ist schon als solches ein bemerkenswer-  Glauben und Kirchenverfassung ist ein Grundpfeiler der moder-  tes Ergebnis.  nen ökumenischen Bewegung, der Suche nach der Wiederher-  Zum zweiten ist BEM ein erstrangiges Ergebnis des ökumeni-  schen Prozesses, der auf dem historischen Hintergrund der  stellung der Einheit aller Christen, die vom Zweiten Vatikani-  schen Konzil als eine Bewegung „unter der Einwirkung der  Spaltungen unter Christen auf das Ziel der Einheit im Glauben  Gnade des Heiligen Geistes“ (UR, Nr. 1) beschrieben wird und  hinarbeitet. BEM beansprucht einen Grad der Übereinstimmung  sie war einer der Wege, die zur Bildung des Ökumenischen Ra-  oder zumindest Bereiche theologischer Konvergenz, die einen  tes der Kirchen 1948 führten. Die Kommission für Glauben und  wichtigen Beitrag zu diesem Ziel darstellen würden. Papst Jo-  Kirchenverfassung innerhalb des ÖRK weist der Bewegung für  hannes Paul II. sagte gegenüber einer Arbeitsgruppe von Faith  Glauben und Kirchenverfassung den Weg. BEM ist vielleicht  and Order, die sich 1980 in Rom vor der endgültigen Fertigstel-  lung des Dokuments mit BEM befaßte: „Ihr ... beständiges Be-  das bisher wichtigste Ergebnis dieser Bewegung.  BEM ist aus mehreren Gründen von Bedeutung. Erster Grund  mühen hat schon zu Ergebnissen geführt, für die wir dem  ist die Zusammensetzung der Kommission, die den Text 1982 in  danken, der uns dazu geschenkt ist, uns in die volle Wahrheit  Lima verabschiedete. Sie bestand aus Anglikanern, Orthodoxen,  einzuführen (vgl. Joh 16,13). Es muß fortgesetzt werden. Es ist  Protestanten und Katholiken (obwohl die katholische Kirche  notwendig, daß das Ziel erreicht wird“ (Einheitssekretariat, In-  formationsdienst Nr. 45, 1981/1).  nicht Mitglied des ÖRK ist, entsendet sie offiziell zwölf Dele-  gierte in die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung,  Drittens ist BEM von Bedeutung, weil Faith and Order mit dembeständıiges Be-das bisher wichtigste Ergebnis dieser Bewegung.
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